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(Glaube Ahne Mythos, das Werk des aarbrücker Systematıkers 'präsentiert
dıe Quıintessenz eines theologischen Lebens. Was In ASENHUTTLS Dı1ıssertation ber dıe ex1istentiale
Interpretation begonnen und VO  e Bultmann selbst DOSItLV kommentiert wurde, findet 1er seinen
Abschluss Gegen Bultmann wandte einst kritisch e1n, ass die Entmythologisierung VOT dem
Gottesbegriff alt mache diıesen Vorwurf kann INan ASENHUTTL. nıcht machen. Er führt dıe
Entmythologisıerung konsequent Ende, ähnlıch WIe der Bultmannschüler Herbert Braun bereıts
VOT mehreren Jahrzehnten hat Das W ahrheıtsverständnıs, den Offenbarungsbegrıff, das
Verhältnıis VON Relıgıon und Glaube, dıe Christologie und dıe Gotteslehre (Bd dıe Anthropologıie,
Ekklesiologie und Sakramentenlehre bıs ZUT Eschatologie (Bd ID) 111 HASENHÜTTL VOoO »objekti-
vierenden Denken« befreıien, das in den Aussagen ber ott VO Menschen absıeht. Am nde bleibt
cdıe »Beziehung« das relatiıonale Verständnis ersetzt das »mythısche«. ott als eın Gegenüber Z
Menschen, Jesus Christus qals Sohn Gottes, cdıie Kırche als Instıtution mıt göttlıchen und menschlıchen
E lementen, dıe Realpräsenz und das » Jense1i1ts« gelten ASENHUTTL als »Mythen«, WENNn S1E nıcht
(ausschlıeßlich) als Beziıehungsgeschehen zwıschen Menschen verstanden werden. Jesus Christus
wırd ZU odell eiınes sinnerfüllten. VO  . der Liebe bıs in den Tod hıneın bestimmten Lebens, der
ulls VOT e Entscheidung für iıne Exıistenz in Beziıehung stellt DiIe Menschen Jesus machen He
ecuc ErTfahrung, cdıe ASENHUTTL. als Vollmachtserfahrung charakterısıiert. Diese Vollmacht Jesu, ıe
sıch auf selıne Anhänger überträgt, hat iıhre Begründung In sıch selbst, indem S1e sıch 11UT In
lhebender Beziıehung ereignet. Der Vollzug dieses Bezıehungsse1ns offenbare unNns ;ott als Ere1gn1s,
als Tiefendimension des relatiıonalen Geschehens. oftt als Schöpfer Sse1 NıIC dıe Begründung der
menschliıchen EXIStENZ, sondern dıe Erfahrung iıhrer Sınnhaftigkeit in geglückter Kommuntikatıon.
Der ensch könne 11UT In diıesem Prozess, der Selbstzweck ist, INn erfahren. Rechtfertigung des
Sünders eın Ihema, dem ASENHUTTL (!) VON 1600 Seıliten w1ıdmet geschıeht nıcht
durch 1Ne objektive Tat (ottes oder Jesu, sondern ebenfalls 1n Bezıehung: In der rechten Be-
zugnahme auf dıe Anderen, auf Welt und Gesellschaft Darın sSe1 Gotteserfahrung als gelungenes
Leben möglıch. Der moderne evangelısch-katholische ONSeENS In der Rechtfertigungslehre
entstamme dagegen einem gemeınsamen falschen Menschenbiıl

DIe Kırche qls Glaubensgemeinschaft könne sıch N1IC. durch ıne autorıtäre Setzung legıtımıeren
damıt zerstore S1e iıhr Wesen sondern »der Gemeinschaftsvollzug enthält dıie Rechtfertigung der

Exı1istenz In sıiıch« selbst Deshalb mMusse dıe Kırche auf jeglıche Herrschaftsstrukturen verzichten und
alleın dıe Charısmen als Urdnungsprinzıp anerkennen. In dieser Herrschaftsfreıiheit stecke eINn
revolutionärer Impuls, der uch die staatlıche Ordnung umstrukturieren könne. ASENHUTTLS
Eschatologie schlıeßlich 1st WIEe dıe Bultmanns rein präsentisch. Wer auf ein Jenseıts Chiele.
verfehle ıhren theologischen Sınn Dieser verwelst einmal mehr autf das relatıonale Geschehen, In
dem Menschen Hımmel und erfahren der für dıe anderen werden können.

ASENHUTTL komprimiert den gesamten Inhalt der Dogmatık 1mM Kaıros der geglückten
Beziıehung, In der sinnvolles Leben ZU Vorschein OMM! ntgegen se1lner eigenen Intention
enthıistorisiert dadurch dıe christliche Exı1istenz ähnlıch WI1Ie be1 Bultmann In der Sıtuation der
Verkündigung, die VOT dıe Entscheidung stellt In diesem Siınne haben dıe Chrısten keine Vergangen-
heıt, keine Tradıtion, und uch keıine Z/ukunft, denn die Hoffnung aqauft dıe Überwindung des
es kann ebenfalls [1UT 1mM präsentischen Bezıehungsgeschehen zwıschen Menschen 1ne Antwort
finden. An dıesem Punkt ber ist analog Hor.  e1ımers und Adornos Analyse der Aufklärung
konstatieren, dass dıe Aufklärung, dıe den ythos besiegte, selbst wıeder in den Mythos umschlägt.
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Das Prinzıp der Immanenz ist das Prinzıp des ythos. Das relatiıonale Geschehen, das dıe Stelle
(jottes und der nhalte des Glaubens trıtt, wırd enthiıstorIisıert, überhöht und ZU umfassenden
Erklärungsmodell, der ythos wırd durch eıinen anderen ersetzt. Dieser Eindruck verstärkt sıch,
betrachtet INan cdie der Vernunft iın ASENHUTTLS Konzept. Sıe ist ZUT Bedeutungslosigkeıt
verurteilt und hat 7U Wahrheits- und Glaubensverständnıiıs wen12g beızutragen.
en diesem grundsätzlıchen Problem des ASENH  SCHEN Konzeptes sınd weıtere Test-

zustellen. Dazu gehören dıe Ausführungen Autorıtät, Erfahrung und Gemeinschaft SOWIEe dıe
antıjüdıschen Implıkationen des Entmytholog1isıerungsprogrammes.

Formale Autorität kann für HASENHUTTL weder Wahrheıt konstituleren och ıne Institution
legıtımıeren. Wahrheıit werde vielmehr durch Erfahrung deren Uneindeutigkeıt erschlossen Uun!
intersubjektiv geteılt und überprüft. DIie Erfahrung eiıner Wiırklıiıchkeit bezeichnet ASENHUTTL
als eIwas Absolutes (V11%) als cdıie Welılse, In der sıch Absolutes erschlıeßen kann. Heılserfahrung
betrachtet ASENHUTTL alg 1INE bestimmte Weilise der Erfahrung. Iiese habe keinen festen Inhalt,
sondern ıhr Inhalt stelle sıch in eıner konkreten geschıichtliıchen S1ıtuation TSL heraus. Nun hat gerade
dA1eses Verständnıs VOIl Erfahrung uch dıejenıgen Theologen geleıtet, dıe 1m Augusterlebnıs des
FErsten Weltkrieges 1ne überwältigende Gotteserfahrung der In der Machtergreiftung Hıtlers 1933
ein mess]i1anısches Ereign1s sahen. er Erfahrungsbegriff und cdıe Erfahrungsorijentierung In der
Theologıe, dıe ohnehın in Jüngerer eıt In cde Krıtiık geraten sınd, mussen auf dıesem Hıntergrund
LICUu reflektiert werden. HASENHÜUTTLS Versuch eıner Vergangenheıitsbewältigung der Theologıe
nıcht diesem Punkt d sondern der Autoritätsgläubigkeıt, wobel Deutschen Chrısten und
der Bekennenden TC denselben Fehler unterstellt. DIe Deutschen Christen hätten nıcht deshalb
gelrrt, we1l S1e neben Jesus T1SLUS och ıne andere Autorität stellten, sondern weıl S1E überhaupt
ıne ormale Autoriıtät akzeptierten (vgl er Jesus Christus och e Kırche könnten diese
ormale Autorıtät se1n, weiıl 168 notwendıg e dialogıische Glaubensex1istenz zerstore. Dass das
Autorıitätspathos evangelıscher un! katholischer Befürworter des Natıonalsozialısmus ber CHNE mıt
den Begrıiffen Erfahrung un: (Gemeininschaft verbunden WAäl, nımmt ASENHUTTL nıcht wahr.

Leıder verbindet sıch 1e6S$ och mıt einem atenten, hın und wıeder uch deutlıch Tage
tretenden Antıjudailsmus, der AUS der Überstilisierung der Befreiungserfahrung in und mıt Jesus
Chrıistus resultiert. Jesus befrele VO (GJesetz (von den »Gesetzesfesseln«, dabe1 lässt
ASENHUTTL den Begrıff des Gesetzes bewusst zwıschen relıg1öser und profaner Bedeutung
Sschıllern. Das (Gesetz erscheınt als einengend und unterdrückend: die Freiheit OM Gesetz wırd

einem Menschenrech: (!) und 7U Fundament chrıistliıcher Ethik Für ASENHUTTL ist cdıe lora
keın Heilsweg (»auch dıe göttlıche lora hat ausgespielt«, un cdie Jüdısche Relıgi0n, WI1Ie jede
andere, HTG dıe Jesuanısche Botschaft relatıviert. Selbst dıe Vokabel »Spätjudentum« taucht auf,
obwohl ASENHUTTL, WIe dıe Anmerkung In 264 ze1gt, iıhre Problematık weıiß {Dass 1€6S keın
Versehen ist, zeıgt se1ıne Behauptung, ass Jesus sıch »das spätjüdısche (Jottesverständn1s«
aufgelehnt habe (1/274) Der Begriff Spätjudentum suggeriert den Vertall und das nahende nde des
Judentums 7A11 eıt esu und Lgnorlert dıe weıtere Ex1istenz des Judentums In Geschichte und
Gegenwart.

Münster Lucıa Scherzberg
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Der kleine Sammelband vereinıigt cdIe orträge, dıe 1999 1m Theologıschen Semiiminar der
Liebenzeller Mıssıon gehalten wurden. Anlass War das 100jährıge Jubiläum der »1 1ebenzeller
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